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©öS fröplicpe ©djmeiaerbud). Sîobeïïen, ©ïiasen
unb ©ebidjte bon 68 fcpmeiaerifepen Stutoren. Her»
ausgegeben bon SBeruer ©djmib. Serlag Stafcper
& ©ie., gürid). $reiS gr. 7.50. ïïiepr atS 500 ©eiten
in ©anptutoanbbanb.

©. ©. ©in originelles, gerabeau eigenaxiigeS Sud),
©ine bunte ©cpau einpeimifcpen ©eprtfitümS, unb
eine ûberrafepung pgleidj. Höben mir mirïltjg fo
biel groplicpleit in bex fcpfibetaerifepen Siteratur?
SiS jept patte man best ©inbrud, bas pumoriftifcpe
©iement fei biinn gefät unb txete ajaxaïtexifliîcf) nui
bei roentgen Slutoren bomitiieienb perbor. ©S ift
mopt aitcp fo. Slber mer märe gelegenttid) nid)t gut
aufgelegt unb p einem ©paffe p paben? @o ift
aud) bie ©ammlung aufpfaffen, unb angegeben:
Sîtcpt alle Seiträge ftnb gleid) luftig auêgefalten,
unb bei eine unb anbexe gepikt niept gang pierper.
©ropbem abex molten mix bie 2luSlefe lebpaft be-
grüßen. ©ie bxingt biet unb mixb fo febem etmaS
bieten. ©S mäxe feine leicpte Stufgabe, aus bei
glitte biefeS StaterialS ben mobexnen fcpmeiaerifepen
Humor p umf<preiben. ©enn ftxeng genommen, mit
jebem Sfutoi ift eine neue Sîuance bextxeten. ©erabe
tm «uSlanb unb bei StuSIanbfcpmeijexn biixfte bie»
fex reidjpaltige Saub banfbaxen Slbfap finbest.

Jeimann SBalfer: lllritf) oon jfntifen. ©ex fRoman
feines 2ebenS. fflîit Su<pfd)muä bon Surlparb
2Rangotb. Sertag ©retplein & ©o., 3üri<p.

©aS Sucp muxbe, mie ber Stutor im Sormort be»

xicptet, berfaßt, um bei eigenartigen ©eftalt beë $el»
ben gexed)t p merben, gegen bie fid) feine ©efcpicpte
mie feine ©icptung fdjoti bexgangen paben. ©aS
SBexf entmixft eine intexeffante ©axftettung auS bei
OtefoxmationSjeit. ©aS ©nbe §uttenS auf bei gnfet
ttfenau ift bon @. g. SJieper in einem SieberaplluS
großaügig unb mit fepetifd)em Sfuge gefdjitbert mor»
ben. ©aS borliegenbe SBexf feffeft buxd) baS reicpe
©eftpepetf mie bie febenbige Slitnft bei S3exid)texftat=
tung. gxeunbe ptftorifcper ©toffe feien nacpbrücllicp
auf biefe ©abe eines neu an bie £>ffentücpleit txe»
tenben ©dpoeiaerS aufmeiffam gemacht.

©xei neue ©tabbüdjei auS bem Serlag griebr.
Sîeinparbt, Safel. §itbfd) gebunben je gx. 2.50.

Suißi Sfexici: SRartpen bom Sago SRaggiore. gnS
©eutfcpe übextiagen bon Helene ©prifiatter.

Stellt) gmidp: „SiS icp miebexfomme!" ©ine ©fax»
nex gamitiengefdpicpte.

Helene bon Selben ,,©ie Himmelsbraut". ©aS
©ipidfat einer Siebe.

©.'©. Slit biefen bxei Sänbtpen pat bie fo mttt»
lommene Seipe bex SReinparbt'fdfen ©tabbücperei
eine mextbotte ©xgänpng erfapren. @o berfcpieben
bie einzelnen Sitdjlein finb, fie treffen fid) in einer
ebien Stenfcplicpfeit, bie fiep auf gar mannigfaltige
ÜBcife ausmixft. ©aS gormat biefei.©exie paßt gut
in jebe ©afepe. ©o nimmt man fte gerne mit in bie
gexien unb fuept boxt ein ftitteS unb fdjaitigeS rpiäp»
dien auf. gn rupigei ©ammtung motten atte biefe
©efd)id)tcn bcxnotnmen mexben. ©ie finb mit bex

Statur bertbaepfen unb erjieien bie fcpbnfte Sßirfung
an einem ftimmungSbotten Siäßcpen. ©ie feien allen
greunben peitnatlicper ©rjäpiungSfunft aufS befte

empfopten.

©rangott SSogei: ©er bünbe ©epex. fiiomait. Set»
iag ©retptein & ©o., Bütibp- ißxeiS gx. 11.30.

©er §eib beë DîomanS erbünbet langfam. ©t muß
mit meifenben Singen pfepen, mie er rettungslos in
bte emige Oiacpt eingept, mo unfrueptbare ©infamlett
lauert, ©ie Singft bor biefer 9Sexbannung auS bent
Sicpt berfiipxt ipn p feibftbetrügetifsper SÖetriebfam»
ïeit. ©r lebt feine Sloffe aiS güprex feines SSoifeS

um fo milber unb bexftpreibt fiep, je mepx fiep fein

SCugenïicpt berbunfeit, um fo bxünftigex bem gelieb»
ten Sicpt beS ©ageS.

©ie etmaS eigenmittige ©urdpfüprung biefeS gro»
fett ©toffeS mirb niept jebexmann befiiebigen. ©S
ftnb oft ©eiienmege, bie bei SSexfaffer jux SÖfung
bex aufgemorfenen gxagen einfdptägt. ©er ftaxfe
33anb präfentiert ftep gut.

©ina ©ruog=@aius: ©ie bom ©urut. SSeilag gr.
Steinparbt, fflafel. @eb. gx. 6.25.

©ie Sünbnexin beilegt bie ©efepepniffe in ipren
©efepiepten gant unb auSfdptießlicp in ipre peimi»
fepen Serge, gm boriiegenben Sitcpe erleben mix
bie ©epieffaie einer ©ngabinex gamiiie mäpxenb
bxei ©enexationen. Sieben bex ©eftaitung tppifdjex
giguren iff aitcp ein großes ©emiept gelegt auf bie
©cpüberung bon Sanb unb Seuten, ©itten unb
Sräueßen. greunbe Pobenftänbigen SotfStumS mer»
ben gerne ttaep biefem neuen ©ngabinex Sucpe
greifen.

§anS Statt: .§ofrat gopanneê Süci. Sertag §uber
& 6o., grauenfeib. ißreiS gx. 13.—.

©. @. gür alle gxeunbe peimatiieper Sergangen»
peit ein Sßerf, bas feffelt. ©enn im Stitteipunft bei
©xeigniffe ftept niept nur eine mextbotte unb iiebenS»
mürbige Sexföniicpfeit, el ift auep ein großes Bett»
büb aufgerollt. SiieiS Seben fiet in eine bemegte
©poepe (1701—1830). Sei ben bieten SebenSftatio»
nen, bei bex großen gapi bon ïïcenfcpen, bie ben
SBeg SiteiS geireujt, ergeben ftdp originelle Silber
unb ©pifoben, bie meit über baS Satertanb pinauS»
fiipren. ©ie fepönfte ©mpfepiung für biefeS ber»
bienftiitpe, bon großer 2txbeit beë Siograppen jeu»

tenbe Susp bebeutet bie inappe ©paratteriftiï, bie
îxof. S- SBexnie in feinem gepaitbotten Soxmort

bon $ofrat Süei entmixft. ©r mar meber ein gro»
ßer ©eiepxter, nodp ein iüpnex goxfiper, noep eine
üüttfiiexnatur, au# ïein SoÜtiier, obfspon ipn jux
Seit bei §eibetif bie potitifepen gxagen pr Stttit»
arbeit aufriefen, gm Hauptberuf mar ex ©iputmei»
fiex ber Keinen proteftantifepen ©emeinbe HemiS»
pofen gan^e 17 gapre lang, ein ©eputmeifter bon
©otteSgnaben, bex mit Siebe unb froper Saune bte
Kinberpexäen gemann, ein paar txeffiiepe, gattj aus
ber ©ifaprung geborene ©cputbücper berfaßte unb
mit begabten, ftpuientiaffenen gungen ©eograppie,
©efipitpte unb §tmmeIShtnbe trieb, att baS in bei
©titte, opne fftupm unb großen ©ani unb bennod)
bon Heesen, ©r mar ein feitener ÜJienfcp, Sîinb ber
Statur unb ber Her3«t£bitbung, mit ber ©abe ftdp

fo natürtiep ttnb perjiicp p geben, mie er mar ein
tieber ©djmärmer unter Siufitärern, ein Hwmorift
unter ben ©mpfinbfamert, ein Staun ber SBaprpaf»
tigfeit unb ©prlicpleit unter einem ©efepieept ber
©epabione unb tttanier.

«au50)irîîc^oftlic^e5.
©in ibeateS alîopoifreicS SolîSgetrânï ber 3«»

ïunft ift „gamofan", ein burftftitlenbeS, angenep»
meS, gefunbeS unb bennoep fepr bittigeS ©etränf.
1 Siter ïommt nur auf 15 3tp. fiepen. ©S fepmedt

ganj mie ©üßmoft unb ift frei bon ©pemüaiien.
„gamofan" ïann ftd) jebermann feibft unb teispt mit
HatterS „gamofan"»©ubftangen subereiten, bie befte
Sftansen» unb grucptejtraite entpaiten. 9tucp Siran»
len mirb „gamofan" bon ben «raten mürmftenS
empfopien, ba es erfrifepenb mirft, jeboep niept tat»
tet, nidpt Släpungen unb ©urepfatt berurfaept. Höfe
terS „gamofan"»@ubftanacn finb in ©rogerien unb
SebenSmittelgefcpäften ober birett bom gabrilanten
H- H«tter-@retter, 3entraI»©rogerie SSSeinfelben, er»

pältliep.

Das fröhliche Schweizerbuch. Novellen, Skizzen
und Gedichte von 68 schweizerischen Autoren. Her-
ausgegeben von Werner Schmid. Verlag Rascher
& Cie., Zürich. Preis Fr. 7.50. Mehr als 500 Seiten
in Ganzleinwandband.

E. E. Ein originelles, geradezu eigenartiges Buch.
Eine bunte Schau einheimischen Schrifttums, und
eine Überraschung zugleich. Haben wir wirklich so
viel Fröhlichkeit in der schweizerischen Literatur?
Bis jetzt hatte man den Eindruck, das humoristische
Element sei dünn gesät und trete charakteristisch nur
bei wenigen Autoren dominierend hervor. Es ist
Wohl auch so. Aber wer wäre gelegentlich nicht gut
aufgelegt und zu einem Spasse zu haben? So ist
auch die Sammlung auszufassen, und zugegeben:
Nicht alle Beiträge sind gleich lustig ausgefallen,
und der eine und andere gehört nicht ganz hierher.
Trotzdem aber wollen wir die Auslese lebhaft be-
grüßen. Sie bringt viel und wird so jedem etwas
bieten. Es wäre keine leichte Aufgabe, aus der
Fülle dieses Materials den modernen schweizerischen
Humor zu umschreiben. Denn streng genommen, mit
jedem Autor ist eine neue Nuance vertreten. Gerade
im Ausland und bei Ausländschweizern dürfte die-
ser reichhaltige Band dankbaren Absatz finden.

Hermann Walser: Ulrich von Hütten. Der Roman
seines Lebens. Mit Buchschmuck von Burkhard
Mangold. Verlag Grethlein <à Co., Zürich.

Das Buch wurde, wie der Autor im Vorwort be-
richtet, verfaßt, um der eigenartigen Gestalt des Hel-
den gerecht zu werden, gegen die sich seine Geschichte
wie seine Dichtung schon vergangen haben. Das
Werk entwirft eine interessante Darstellung aus der
Reformationszeit. Das Ende Huttens auf der Insel
Ufenau ist von C. F. Meyer in einem Liederzyklus
großzügig und mit seherischem Auge geschildert wor-
den. Das vorliegende Werk fesselt durch das reiche
Geschehen wie die lebendige Kunst der Kerichterstat-
tung. Freunde historischer Stoffe seien nachdrücklich
aus diese Gabe eines neu an die Öffentlichkeit tre-
teNden Schweizers aufmerksam gemacht.

Drei neue Stabbücher aus dem Verlag Friedr.
Reinhardt, Basel. Hübsch gebunden je Fr. 2.50.

Luigi Clerici: Märchen vom Lago Maggiore. Ins
Deutsche übertragen von Helene Christaller.

Nelly Zwicky: „Bis ich wiederkomme!" Eine Glar-
ner Familiengeschichte.

Helene von Lerber: „Die Himmelsbraut". Das
Schicksal einer Liebe.

E. E. Mit diesen drei Bändchen hat die so will-
kommene Reihe der Reinhardt'schen Stabbücherei
eine wertvolle Ergänzung erfahren. So verschieden
die einzelnen Büchlein sind, sie treffen sich in einer
edlen Menschlichkeit, die sich auf gar mannigfaltige
Weise auswirkt. Das Format dieser Serie paßt gut
in jede Tasche. So nimmt man sie gerne mit in die
Ferien und sucht dort ein stilles und schattiges Platz-
chen auf. In ruhiger Sammlung wollen alle diese
Geschichten vernommen werden. Sie sind mit der
Natur verwachsen und erzielen die schönste Wirkung
an einem stimmungsvollen Plätzchen. Sie seien allen
Freunden heimatlicher Erzählungskunst aufs beste

empfohlen.

Traugott Vogel: Der blinde Seher. Roman. Ver-
lag Grethlein â Co., Zürich. Preis Fr. 11.30.

Der Held des Romans erblindet langsam. Er muß
mit welkenden Augen zusehen, wie er rettungslos in
die ewige Nacht eingeht, wo unfruchtbare Einsamkeit
lauert. Die Angst vor dieser Verbannung aus dem
Licht verführt ihn zu selbstbetrügerischer Betriebsam-
Zeit. Er lebt seine Rolle als Führer seines Volkes
um so wilder und verschreibt sich, je mehr sich sein

Augenlicht verdunkelt, um so brünstiger dem gelieb-
ten Licht des Tages.

Die etwas eigenwillige Durchführung dieses gro-
ßen Stoffes wird nicht jedermann befriedigen. Es
sind oft Seitenwege, die der Verfasser zur Losung
der ausgeworfenen Fragen einschlägt. Der starke
Band präsentiert sich gut.

Tina Truog-Saluz: Die vom Turm. Verlag Fr.
Reinhardt, Basel. Geb. Fr. 6.25.

Die Bündnerin verlegt die Geschehnisse in ihren
Geschichten ganz und ausschließlich in ihre heimi-
schen Berge. Im vorliegenden Buche erleben wir
die Schicksale einer Engadiner Familie während
drei Generationen. Neben der Gestaltung typischer
Figuren ist auch ein großes Gewicht gelegt aus die
Schilderung von Land und Leuten, Sitten und
Bräuchen. Freunde bodenständigen Volkstums wer-
den gerne nach diesem neuen Engadiner Buche
greifen.

Hans Noll: Hofrat Johannes Büel. Verlag Huber
à Co., Frauenfeld. Preis Fr. 13.—.

E. E. Für alle Freunde heimatlicher Vergangen-
heit ein Werk, das fesselt. Denn im Mittelpunkt der
Ereignisse steht nicht nur eine wertvolle und liebens-
würdige Persönlichkeit, es ist auch ein großes Zeit-
bild aufgerollt. Büels Leben fiel in eine bewegte
Epoche (1701—1830). Bei den vielen Lebensstatio-
nen, bei der großen Zahl von Menschen, die den
Weg Büels gekreuzt, ergeben sich originelle Bilder
und Episoden, die weit über das Vaterland hinaus-
führen. Die schönste Empfehlung für dieses ver-
dienstliche, von großer Arbeit des Biographen zeu-
gende Buch bedeutet die knappe Charakteristik, die
Prof. P. Wernle in seinem gehaltvollen Vorwort
von Hofrat Büel entwirft. Er war weder ein gro-
ßer Gelehrter, noch ein kühner Forscher, noch eine
Künstlernatur, auch kein Politiker, obschon ihn zur
Zeit der Helvetik die politischen Fragen zur Mit-
arbeit aufriefen. Im Hauptberuf war er Schulmei-
ster der kleinen protestantischen Gemeinde Henris-
Hosen ganze 17 Jahre lang, ein Schulmeister von
Gottesgnaden, der mit Liebe und froher Laune die
Kinderherzen gewann, ein Paar tressliche, ganz aus
der Erfahrung geborene Schulbücher verfaßte und
mit begabten, schulentlassenen Jungen Geographie,
Geschichte und Himmelskunde trieb, all das in der
Stille, ohne Ruhm und großen Dank und dennoch
von Herzen. Er war ein seltener Mensch, Kind der
Natur und der Herzensbildung, mit der Gabe sich

so natürlich und herzlich zu geben, wie er war ein
lieber Schwärmer unter Aufklärern, ein Humorist
unter den Empfindsamen, ein Mann der Wahrhaft
tigkeit und Ehrlichkeit unter einem Geschlecht der
Schablone und Manier.

ÄausWirtschaftliches.
Ein ideales alkoholfreies Volksgetränk der Zu-

kunst ist „Famosan", ein durststillendes, angeneh-
mes, gesundes und dennoch sehr billiges Getränk.
1 Liter kommt nur auf 15 RP. zu stehen. Es schmeckt

ganz wie Süßmost und ist stet von Chemikalien.
„Famosan" kann sich jedermann selbst und leicht mit
Halters „Famosartt-Substanzen zubereiten, die beste

Pflanzen- und Fruchtextratte enthalten. Auch Kran-
ken wird „Famosan" von den Ärzten wärmstens
empfohlen, da es erfrischend wirkt, jedoch nicht käl-
tet, nicht Blähungen und Durchfall verursacht. Hal-
ters „Famoscutt'-Substanzen sind in Drogerien und
Lebensmittelgeschäften oder dire» vom Fabrikanten
H. Halter-Gretler, Zentral-Drogerie Weinselden, er-
hältlich.
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